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on P ann 906 Ct96 Denn dieſ tro er Ve günſtigeutſchland und ſpäter au Ul garn enthieGeſetz dar, aber durchaus kein IndultoderPrivile Es wa
mehr CeIN Ausnahmegeſetz, das Enme Laſt auferlegte, 3ugauch Ene Vergünſtigung brachte, inſofern ES NUr Ee  — gebinichtaber auch Eenn irritierendes Geſetz für die Miſchehen in eutſchandvar Doch wuürde deshalb nochkein ndult odey Pri Eg De
derweſentliche Unterſchied zwiſchen E  mN SlePrivileg bder ndult iſt nicht ble Vergünſtigung; Geſetzbringen Vergünſtigungen,—10 die Geſetzeſind ihrer Natur nachsubditorum, ud enthalten deshalb ihrerAturnach VergünſtiguUnterſchied liegt vielmehr folgendem: Ein eſEtz legt Verptung auf und zwingt alſo 5 ſeiner Beobachtung; Privileund ꝗ

ndulte 6 Faſtenindulte; PIIVI Oratorii domestiei u
legen An ſich keine Verpflichtung 0  uf, ſie u gebrauchen, oſie gilt die Beſtimmungdes CII.69 „NemoCogitur E1

Suum umtaxa AVOrem COnCessO, 181 alio capiteobligatio.“ Nun iſtAber die paſſive Aſſſiſtenz nirgenMiſchehen vorgeſchrieben, ſondernnur geduldet⸗ „tollera
wie EeSs den beidenErklärungen des eiligen Offiziums vo

1912 und1916 EI die1wünſcht vielmehr für alle Mi
ehen die akti Aſſiſtenz. Die Konſtitution Providaaber le
ihren etlen füfürDeutſchland Verpflichtungen auf, und war
katholiſchenEhen voll und gan  5 die Tridentiniſche Form, für
ehen aber, daß ſie 50munlnbo kacie Hclesiae Parochogelebranda sunt, adeo Ut graviter delinquant, JUl

quolibe mOdoO Clandestino0 Contrahunt I2IIOMmi
matrimonia Mixta. II0O0 CTVaTa forma Tridentina, te
sontrahenda. PTIO Validis Onln0O haberi Volumus“ Es walſo die Konſtitution ProVvida ganz offenbar Enn E  EAusnahmsgeſetz,das Vergünſtigung mit ſich brachte
nuuimmer aber Eemn Indult; denn wäre enn ſolchesgeweſen, hätt

ene Miſchehe nicht jedem vordem Pfarrer Eingegdwerden müſſen, ſondernman hätte an und für ſich ſol
laubterweiſe auch ohne den Pfarrer eingehen können, und UL
anderen Gründen0 ene Verpflichtung entſtehen kön
Infolgedeſſen mußte die Konſtitution Provida nach GAII.

Partikulargeſetz, das dem G&- 1095 entgegengeſetzt war,
fall kommen, nicht aber die paſſive ſiſtenz.

7* Valtenburg (Ignatius⸗Fol g Breme
(Prieſterpaktum für verſtorbene Mitprieſter.) InDiözeſen beſteht Enn Prieſterverein (Pactum sacerdotale),der alle M
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tte daher die biſchö liche ehörde ihm
Verpflichtung V  u erlaſſen. Wieſoll man dieſen Fragen ent
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Erörterung der allgemeinen. Grundſätze.
VW des Falles.

Zur Löſung des Falles Iſt (5 notwendig, die allgemeinen
E über die Art der Verpflichtung ſolcher Prieſtervereine

tzuſtellen.
Esbeſtehtdarüber keine einheitliche Auffaſſung, 65 ſtehen ſich
Ere und enne mildere Auffaſſung gegenüber. Dieſtrengere

uffaſſung faßt die Verpflichtung der Mitglieder des Paktums Aauf
Gerechtigkeitspflicht auf Grund von Leiſtung und

G eiſtung (obligatio justitia, Orta COntractu 51⁷
terali

H inal Gaſparri (tract. de 88 eüuCcharistia N 644
PII ationedebita ratione promissionis) ſchreibt (n 6⁴⁴) Alter

CaꝗsS

— erificatus, quando SaCerdos aOomMell blae Sacerdotum
jationi, CUuUIUS tatuta praecipiunt, Ut PTIO 80010 defuncto Missa
— entibus applicetur. 80611 viventes, Ur I101 80.

itate Sed X justitia ratione COontractus tenentur PTO 80

dekuncte Missam applicare, habituri VICISSIM Post mortem 800118.
entibus IissaeApplicationem. Igituruie applicationi O—0mn!
1ICanda sunt. diximus de aliis applicationibus ENX justitia.
Der Auffaſſung von der Gerechtigkeitspflicht treten Uchmanche

von. Prieſterpakten In ihrem brtlaut bei So ſagt das Statut
des M Prieſterpaktums (wenigſtens ſeither) unter XIII Regulae

radictae Obligant 8Sub peccato, EXcepta, quodꝰ8061
ad INMISSAMN pTO defunetotenentur.

mildere Auffaſſung ſieht dieſen Pakten keine Gerechtig⸗
ſondern gegenſeitiges Treuverſprechen (Obligatio EX

e  Wirr  kidelitate), deſſEn Unterlaſſung keine ſchwere Sünde iſt Gaſparri be
mer tach Anführung obiger Worte Sed, 111 allimur, 06118 fuit

Obligandi 8ub gravi, 1deo Missae oblgationem Omit⸗
tente non Vdenkur graviter bpeccare.

Noldin (de SaCT. 207 ſagt Sacerdotes,HuEX statutlis
CUI Nomen dederunt. PrO EIUuUnCt0 8S0dali Celebrare

entur, Nuie obligation Satiskacere possunt applicantes secundam
sam in die binationis —( 49 mart1 Uia 20 hane APPII=

ationem tenentur 9. justitia.
Ee römiſchen. Kongregationenhaben fſichverſchiedentlich mit dieſer

9e beſchäftigt, Wie auch Lehmku22  — andeutet.
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Wohl Am eingehendſten wird die Frage, 00 Binationsmeſſen zur
Erfüllung der Verpflichtung eines Prieſtervattum verwandt werden
dürfen, behandelt: IN Una revirensi Cirea eleemosynam Secundae
Missae 2 Aprilis 1879. worauf ſich auch pätere Entſ cheidungen be
rußen. (CA. Acta 5 K. 283.).

——  2 Biſchof Trier berichte (2 Dezember 1870) In meiner
Diöz

ſe beſteht ein Prieſterverein, genannt Pactum Marianum. Die
Mitglieder dieſes Vereines M ver  Er, nach dem Tod eines Meit
gliedes ſobald 416 möglich Eine heilige Meſſe für den Verſtorbenen
leſen oder eſen 3u aſſen ehr viele Prieſter meiner Diözeſe ind di eſ er
Vereinigung heigetreten, unter ihnen nicht wenige, die n ihren Pfarreien
auf Grund apoſtoliſcher Vollmach  1 M Sonn⸗ und Feiertagen binieren.
Da dieſelben aber das ahr hindurch viele Stiftungen und beſtellte
heilige Meſſen 225 zelebrieren Aben und wenige Tage übrig leiben,
an denen ſie hben erwähnter Verpflichtung nachkommen önnen und

ihnen bei den geringen Einkünften ihrer Pfarrei ſchwer iſt, die V

Cr⸗
einsmeſſe durch Indere Prieſter inter Ueberreichung eines Stipendiums
Eeſen laſſen, wünſchen ſie ehr, daß hnen geſtattet werde, Sonn⸗
Ind Feſttaͤgen, an denen ſie pflichtgemäß eine eilige Meſſe Pro populo
applizieren oder falls ſie nich Pfarrer ſind, einer anderen beſonderen
Verpflichtung genügen, die zweite Meſſe für verſtorbene Mitglieder
de Pattums 3u applizieren. Da ſie glauben, d ſie dies auf Grund
Aboſtoliſchen ndultes un dürfen, bi  tet der unterzeichnete Biſchof
den Geiſtlichen ſeiner Diözeſe, die dem Prieterverein beigetreten ſind
oder noch beitreten werden, leſe Vergünſtigung gewähren, zum
der Biſchof von Luxemburg bereits ieſe Vergünſtigung Eſitzt

Der Relator Cauusae emerkt 3¹ dieſer Bitte, Er habe In den Ent
ſcheidungen der Konzilskongregation nichts gefunden bezüglich einer
Vergünſtigung Qn den Biſchof Luxemburg, auch nicht In den Ent
ſcheidungen der Kongregation der Propaganda, inter deren Juris⸗
diktion Luxemburg de ſich Iu den Akten dieſer DOMN·

*. gregation ein Rundchreiben vom 15 Okkober 863 An die Miſſionäre,
n dem Tklärt ſei, E für gewöhnlich nich  1  1 erlaubt, Eein Almoſen für
die zweite Eilt Meſſe anzunehmen; EIn außergewöhnlicher
wichtiger Grun vorliege, ſoll dies geſtatten. (Er ſei der Meinung,
man olleé  ie den Miſſionären erteilte Erlaubnis II N
gewähren Bezüglich der Bitte des Biſchofs von Trier unterſucht Eu,
5b der von dieſem erwähnte Fall unter das Veèrbot, Eeinn Stipendium
für die zweite Meſſe Anzunehmen, und ob im Bejahungsfall dies
Im Gnadenweg gewährt werden aAch einer längeren Auseinander⸗
ſetzung ber die bekannten Regeln der Applikationspflicht, bemierkt EL

2— des Biſchofs von Trier, da keine Verpflichtung 3  I Applikation
der weiten Meſſe vorliege und kein Stipendium empfangen werde,
enne folgen, daß man ohne weiteres die Binationsmeſſe Iu der
Meinung des Prieſterpaktums leſen Urſe Dagegen macht er geltend
äquivalent und indirekt hätten ſolche W einen zeiklichen Vor⸗
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Man nte hinzu gen ſe uch Tteit Egen dere
Tte ter, die nicht könne

Auch ſei ES die Abſicht des Geſetzgebers, beim Verbot, für die zweite
eſſe CIN Stipendium anzunehmen, alle unlauteren Machenſchaftenjeden Schein von Habſucht auf dieſem Gehieteabzuwehren und1Eeg-Aergernis3 entfernen. Zur Empfehlung des biſchöflichenGe⸗
ches bemerkt euI e erwähnte Gefahr ſcheine fern liegen, da

nUur INIII eltene älle handelt, das Volk N von der Sache,46 alſo auch kein Aergernis nehmenund ſo treffe der un. des Ver⸗
tes nicht

Wenigſtens der des Biſchofs durch Gnadenerweis
ut prochen werden. Gründe dafür die geringen Einkünfte der Geiſt⸗
E ſowie daß dieſe bei ihren übrigen Verpflichtungen keine Gelegen⸗hätten, der Verpflichtung des Prieſtervereins nachzukommen.

Dagegen ſpreche, daß E3 ſichNun. U  2 oder die andere heilige
eſſe handelt (in großen közeſe ?), dies ſei kein rund, von der
wöhnlichen ſtrengen Norm des eiligen Stuhles dieſer Sache ab

EN. Die Kongregation habe auch früher M ähnlichen Fällen
amerac Missa bpTO populo 5 Sept. 1858 ad t ablehnend eant⸗

obwohl die gleichen Gründe angeführtEn Pte RuGeſuch
E Biſchofs von Trier.

Kongregation empfahl supplicandum ES86E Sanctissim0o PTIO
decennium, was der gewährte ebenſo 14 Auguſt871 fürainz mit Hinweis auf den Trierer Fall) Eineallgemeinecheidung dieſer rage erſo

E September 1878 (vgl.

rer Paſtoralblatt“ 1879 Es war die Anfrage geſtellt, ob
Binationsmeſſe für verſtorbene Konfratres eines Prieſter⸗

CS applizieren dürfe Die Erörterung bewegte ſich denſelbenah wie Trierer Fall (Ef. Cta XI284) wurde geltend
cht,daß der Prieſter weder direkt noch ndire EmMm Almoſenfangefürdie zweiteMeſſe, nicht indirekt, da en 3u dieſer

11 nicht zustitia, ondern Caritate ver  *  E
EI Kongregation entſchied videndis ſei antworten licere.

Daraus ergibtſich klar,daß, man die Verpflichtung des rieſter⸗
ereinsAlsGerechtigkeitspflichtauffaßt,man derſelben durchEne Binations⸗

nicht Genüge eiſten kann. Lehmkuhl (II 216) ſtellt bezüglich
CV Binationsmeſſen den allgemein anerkannten Satz aufConstans
81 prohibitio PrOsecunda Missa, uae816 necessitatis Caulsda Gele-
ratur UM stipendium accipiendi, allt obligationemAM
titiae Vel quasijustitiae, Applicationem parochi, quaPIOopulo applicare ebet, extinguendi.
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Der Zweifel Eg Binationsmeſſen iſt Geſagte

ledigt.
Die Frage 0bezüüglich dés ranken Prieſters regeltſich Q

Art der Verpflichtung, die der Prieſtervereinſeinen Mitglieder Qll
erlegt. Da nach der Auffaſſung derKongregation dieſeVerpfl tung ö

4
ene obligatio Caritateé iſt, wird nach dem Grundſatz: AS
0  2 Obligat CGUM ineommodo Enen ſolchenEn Herr ewiß
entſchuldigen Nimmt man Eene Verpflichtung Iidelitate0ſo

6ewas Noldin (IL 547 a) chreibt: 81 permittens Solum fideli
Obligare ntendit, oenetur quidem COnscientia Promisstonem

implere, at8D 1eVI tantum 6tiam magn! moment
fidelitas Der 86 obligat Sub Von ſolchen
pflichtung entſchuldigt Emn wichtiger Grund, der hier vorliegt.

0)EsE*  enn übrigens, ſe enn man die Verpflichtung ſtr **

auffaßt, urchaus angemeſſen, ſolchen rieſter ent N N.
CEs erſchein als enne große ärte, ihn verpflichten, zuma

3—bei ſeinem ranken Uſtan und hohen CLdie Verpflichtungvergißt
Da der betreffende rieſtereréits. Jahre itglied iſt, ⁰
dieſer angen Zeit, ſe nach der ſtrengeren Auffaſſung bon.
rechtigkeitspflicht, ene eiſtung 0  * die der Gegenleiſtu
Diözeſanprieſter,die nach ſeinem Tod fürihn diehei 18e Meſ le
entſpri In der Diözeſe ainz mit ihren etwa 350 rieſter
jährlichdurchſchnittli bis rieſter. In Jahrenhat alſ eur
wähnte. Prieſter 350 bis 400 heilige Meſſen geleſen, was der
eiſtung Mitprieſter nach ſeinem Tode faſt entſpricht.

Sbllte noch en Zweifel 0  alten, ſo würde Evſelbe geh
ur Umfrage bei denMitgliedern unter Darlegungder Gründe Wir
zweifeln nicht, daß die Mehrheit der Vereinsmitglieder ſich daf
prechenwürde, den ranken Prieſter entſchuldigen Uund Eeu
dem Biſchof QAls Praeses pacti die Vollmacht übertragen würde, i Einz
fallzu erklären, daß EIn. ſolcher drieſter nicht weiter gebunden iſ
Mainz. Dr o Becker, Re ens 1
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